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e1In Kompendium der petrinıschen re darstel DIieses geistvoll elegante Werk Mınneraths
Die tarken Konvergenzen den schon exIistie- könnte für den ökumeniıschen Dıialog VO  z großerrenden Evangelıen des as und aus IN Bedeutung SeIN, stellt doch deutlich heraus, dalß
hen deutlich en jedes der EKvangelıen 1st authen- der Petrusdienst ZUTIN Wesen der VO  —_ Christus eıscher Ausdruck des einzıgen Evangelıums Jesu gründeten Kırche gehört. Der ruhiıg und SaC.  IC
Chrıisti SallZ unpolemiısch geführte Beweiıls für dıe Frühda-

ach dem lode des Petrus [ügt der utor des tıerung neutestamentlıcher Schriften könnte der
vierten Evangelıums AS Kapıtel seinem Werk exegetischen Dıskussion CUEG Impulse vermıiıtteln
dl seıne ohl etiwas isolıerte und geteılte DIie »S pätdatierungsdogmen« der neutestamentl ı-
Gemelnscha näher Al Betzus: der VO Herrn ZU hen Wıssenschaften sınd Jer Jedenfalls auf hÖöch-
Hırten der SAaNzZCN en gemacht wurde, anzubın- stem Nıveau krıtisch hınterfragt. Nıcht 1L1UT deshalb
den Er S1e ämlıch In Petrus das Zeichen der Eın- 1st ıne eutsche Übersetzung dieses vorzüglıchenheıt er Rıchtungen der frühen 1SS10N. Das UG erkes eın driıngendes Desiderat
schlıeßt mıt einer übersichtlichen Chronologie der Wılhelm Imkamp, Marıa Vesperbildapostolıschen Zeıt OM Jahre bIis Ziemetshausen

Dogmatik
Felder, Aloıs. Wort Strukturprinzip der Theolo- umsıchtiger Systematık stellt Felber den Diıienst der

Q21€. Zr »Theologie des Wortes hei Leo Scheffczyk«, Sprache ZUr Entfaltung des Menschseıins heraus:
ST Ottilien [995, ISBN 3-56096-766-0, 487 DiIie logısche Funktion (Erfassung und Miıtteıilbar-
IÖ, keıt der Wırklıchkeit). dıe äasthetische un  10N, dıe

energetische un  10N des ortes werden dann De-
Mıt selner be1 Prof. LIeS. Innsbruck betreuten stiımmten Verengungen und Gefährdungen der

Dissertation OT1 OI1S Felder eın Thema auf, das Sprache und iıhres Verständnisses gegengestellt.se1lIt den fünfzıger Jahren und VOT em se1ıt dem Das gefährdete Wort bedarf der Heılung, dıe gEWIS-/welıten Vatıcanum In der katholischen Theologie Grundhaltungen des Menschen VOTrauSsSseTZLT, aber
Aufmerksamkeit gefunden hat Dem W0= letztlich auf as »ew1ıge Wort« verwelst.

1ıschen Bemühen. der seıt der Gegenreformation Im Kapıtel wırd dıe theologische Bedeutungeinseltigen Betonung der Sakramente eıne Wort- des ortes 1m /usammenhang mıt der ersten und
theologıe an dıe eıte Zz/u tellen, STEe| andererseı1ts zweıten Schöpfung ıIn Chrıstus. Iso In der Heıls-
11UT IT ıne Bereıtschaft der evangelıschen Theo- geschıichte herausgearbeitet. DiIie Schöpfung und
ogıe gegenüber, dıe einseltige Betonung des WOor- VOT em der ensch In selner Personalıtät VCI-
(es ZUugunsten des Sakraments aufzubrechen. Dabe1 dankt sıch dem schöpferischen Ruf Gottes, Ist ber
Dbereıtet VOTL allem dıe /uordnung beıder Größben amı auch Z} Antwort aufgerufen. Die Worthaf-
Schwierigkeiten. Felder ze1g 1M einführenden CI - tigkeit der geEsamMltenN Schöpfung gılt auch für dıe
sten Kapıtel terner, daß mıt der Theologıe des W OT- materıelle Welt, dıe NC reine Masse ISst. sondern
(es N1IC ülg seıIn Verhältnis Sakrament einer durch eın immateriıelles Ordnungsprinzip gepräagtnäheren Bestimmung bedarf WAas konkreten ist. Aus der Perspektive des Wortgeschehens WCI-
Fällen exemplıfızıert wird), sondern grundlegende den dann dıe creat1o0 continua und dıe VorsehungFragen der Schöpfungstheologie, der Anthropolo- als Extension des Schöpfungsgeschehens, dıe SUn-
o1€ und Soteri0ologie wesentlıch tangıert werden. de als Verweıigerung der Antwort,. dıe geschlecht-Da Leo Scheffczyk NIC. ID mehrmals ber dıe IC Bıpolarıtät als Abbild des Schöpfer-Ge-Worttheologie gehandelt hat, sondern diese uf e1- schöpf-Dialogs interpretiert. Die Schöpfung wırd
ecmm breıten gesamttheologischen Fundament auTt- überhaupt als Ausweıltung des innertrinıtarıschen
uht und darın integriert Ist, ze1g sıch dıe Konzen- Wortgeschehens In dıe Endlıiıchkeıit erklärt Dıe
tratıon uf ıhn als gute Wahl chöpfung In nd durch den 0Z20S wırd dann

Das zweıte Kapıtel dıent mehr einer ph1loso- durch dıe Menschwerdung des 0Z20S auf ıne CUu«C
phısch-anthropologischen Erhellung des ortes uTe gehoben Der uf (jottes wırd ZU einem
AaUus den erken Scheffczyks. Der Urgrund der immerwährenden espräc vertieft. as In der
Sprache 16g 1mM eIst weshalb auch VO  s einem Kreuzıgung eıner unüberbıietbaren Dıchte ührt.
Sprechen (Gjottes geredet werden kann. wobel d1e da sıch »der Sohn 1mM Gehorsam Sanz und Dadialogische Struktur des (Gjelistes besonders hervor- ausspricht, DIS stirbt« ber auch dıeser
gehoben wırd. DiIie Sprache eıgnet sıch aber ebenso ern Liebesruf Gottes kann beantwortet der

leib-geistigen Konstitution des Menschen. In verweigert werden. SO führt dıe Linıie VO  S der
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Schöpfung über dıe Inkarnatıon ZUE Parusıe mıt der dıe Theologıe, ScChHrıtftnahe se1nN, sondern bletet

eınen zentralen »Umschlagsort« für dıe Vermiutt-innıgsten Gesprächsmöglichkeıit er der endgül-
1gen Verweıigerung 1mM Dauermonolog) zwıschen lung der bıblıschen Botschaft dıe heutige Zeıt,
ott und ensch, mıt der Verklärung der IC für das ökumeniısche espräc und VOIL allem für
Schöpfung und der gesteigerten zwıschenmensch- dıe interne systematısche Bündelung der heo-
lıchen Kommunikabılıtä og1e Die eıtnahe Ze1g] sıch uch A} der 1e

V  s ktuellen TIThemen, dıe ScheffczyKk, In seınen[)as nächste große Kapıtel behandelt dıie Kırche
als Schöpfung des ortes und iıhre worthafte Ge- vielen Schrıiften ZETSWMEUL, behandelt hat Felder ES-
sta as heilbringende Wort (jottes ist Wäal In das Verdienst, diese Eiınzelthemen ın ıhrem

großen inneren Zusammenhang dargestellt ZJesus TIStUS endgültıg erschlossen, muß aber
welıter ergehen, sollte dıe Heılsmöglıchkeıt ach en In eiıner Zeıt, In der einerseılts das viele
der Hımmelfahrt NIC. verkürzt werden, daß auf Spezlalwıssen den IC auf dıe innere Eıinheit
ıne Fülle der Zeıt warten waäre. Das Heiıls- verspermrt der andererseı1ts ıne gewaltsame DYy-
geschehen ın Jesus Christus sıch eT In der stematlı dıe 1e der Aspekte unterdrückt, sınd

gerade ıne Entwıcklung der vielen Ekınzelthe-Kırche fort. S1e 1st Abbiıld des Wortseins des gOtL-
INeN AUS eiıner und ıhre Zusammenschaulıchen Sohnes, In ıhr begegnet das Wort des V aters

dem SaNZCH Menschengeschlecht. Die Kırche, ıne drıngende Aufgabe IC Fachtheolo-
SCH, uch Praktıker werden In dıesem Werk vieleGroß-Christus. Vergegenwärtigung des Auferstan-

denen und (Ganzsakrament, wırd jedoch N1IC. 11ULT Anregungen iiınden
In der Identität. sondern uch In ıhrem Unterschied Anton Zie2eNAUS, Augsburg
ZU T1ISTUS herausgestellt. In diesem Kapıtel WCI-

en dıe verschıedenen Aspekte VOINl » Wort« In der
Moos, O18 Das Verhältnuis Wort undraKırche erortert: DIie wechselseıtige Ursache VOIN

Kırche und Apostelamt, das Verhältnıis der 1va men IN der deutschsprachigen katholischen NECO-
VO  > der apostolıschen Verkündıgung ZUur Schrift, ogle des Jahrhunderts (Konfessionskundliche

und kontroverstheologische Studien 59), ader-der ezug des ZU dıe ematı Schrift
un Tradıtion und dıe Einheıit VO W ort und Sa- horn: Bonifatius 1995 419 S -ZU9-2.
krament Sehr ausführlıch wırd UusSs Scheffczyks 55,00.
Schriften dıe Theologıe der Verkündıgung heraus-
gearbeıltet: Das Wesen der Verkündıgung, ıhre DIie vorliegende monographısche Abhandlung
Bedeutung, der (Jrt der Predigt als Aktualısıerung wurde 991 als Dıissertation A der Katholısch-
des objektiven Gotteswortes, dıe Anforderungen Theologischen In Maınz ANSCHOIMNIMMEN.
d den Prediger, wobeıl Scheffczyk auf Prinzıpien
der Sakramentenlehre rekurrıert, hne dıe schwıe-

DIie Arbeıt ghlıeder! sıch In rel Hauptteıle, dıe
Kapıtel umfassen Teıl Entfaltung des Pro-

rgere »Handhabung« dıeser Prinzıplen be1l der ems, Kapıtel s eıl Kriıtische Sıchtung der
Verkündıgung übersehen. uch dıe Fragen Unnn ntwürfe, Kapıtel 5 —/: Teıl Eıne CUGC Verhält-
dıe Laienpredigt werden aufgegriffen: IDıie mtlıch- nısbestimmung VO  z W ort un: Sakrament 1mM AN=-
offızıelle Verkündiıgung verlangt einen rediger, schluß an arl Rahner, Kapıtel 5—10)
der zeichenhaft das aup Christus ıIn seinem

er Teıl (»Entfaltung des Problems«) De-Gegenüber ZUL Kırche (trotz der Eıinheıt mıt hr)
vergegenwärtigt. Insgesamt wırd 1er iıne TITheolo- gınn amıt, daß 1M einleıtenden Kapıtel (18—30)
g1e der Wortverkündıigung dargelegt, dıe auch den das Umfeld der Fragestellung abgesteckt wırd. IDa-

be1l versucht Mo0os seıne Arbeıt egenüberPraktıkern Ur Überprüfung DZW Vertiefung ihres
Iuns angelegentlıch ZUL Lektüre empfohlen se1 anderen monographıschen Abhandlungen (Z:B5

Franz 5Sobotta, DIie Heıilswirklichkeit der Predigt InDDas fünfte Kapıtel bringt thesenartıg ıne /usam-
menTfassung. der theologıschen Dıskussion der Gegenwart) ab-

ZUSICHZCI und legıtimıeren ZFelder 1st ıne Gesamtdarstellung der Theologıe
|LeO Scheffeczyks gelungen, und W al In eıner Hıerauf olg eın Kapıtel ber dıe Wirksamkeit
Weıse, da iImmer wlıeder Scheffczyk selber ZUL des Wortes Gottes 31—-102) nd seıne Bedeutung
Sprache OoMmM' Zwar W ar Scheffczyk als heo- In Abgrenzung ZU Sakrament. Dabe!1 kommen
loge des ortes bekannt, ber dıe (Gjesamtdarstel- bıbeltheologıische un exegetische, theologiege-
lung dus der Perspektive des » Wortes« ze1ıgt MI schıichtlıche. lıturgıewıssenschaftlıche un! e-
Ur dıe Geschlossenheıt se1nes Denkens, sondern rientheologısche un systematısche Aspekte ZUIN

uch seıne eıtnahe Mıt dıiesem Ansatz e1m Wort Zug Anschlıeßen verweıst C auf dıe Rezeption
entspricht Scheffczyk nıcht dem Desıderat SOWI1Ee dıe Bestätigung vieler dieser Aspekte durch


